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Aktuelle Zeitschriflenschau
Theologie SCHOLZ: Franz. Sıtuationsethik und sitnationsgéreclates Ver-

CAR:  RAR.; > Miıssıon ecclesiale de P’etat „canonıque“ halten 17 Lichte der Jüngsten kırchlichen Verlautbarungen. In
Mıtteilungen für die ostdeutschen Priester, Königsteın (1956)de perfection. In Nouvelle Revue Theologique Jhg 88 Nr. 89—15(November 915—936 Diese Würdigung des VO: Heılıgen Otfizium März 1956 erlassenen

Sehr sch:  one  m Darlegung der Bedeutung des Ordensstandes ın der Kırche Dekrets arbeitet klar heraus, da{fß die katholische Grundsatzethik, die sıch
1le Christen, Laıjen und Priester, haben ın der Taute dıe sakramentale unveränderlichen Sein des Menschen Orlentliert, keineswegs dıe Sıtuation

außer acht läßt, sondern, wıe 1US XT 2u5S ührte, Vom Thomas herHeılıgkeit empfangen, die Priester durch die Weıiıhe den Auftrag Zu Dienst
der Klugheit yroße Bedeutung für die Verwirklichung der NormenS akramentalen Heıilıigkeit. Beıde, Laıen und Priester, sınd zur PCI- schreıbt. Der Aufsatz unterrichtet ber dıe verschiedenen protestantıschensönlıchen Heıiligkeit beruten, der ‘das Evangelıum und die 1r| den

sichersten VWeg den evangelıschen Räten der Vollkommenheit, ÄArmut, 'Llfld. existenzialistischen Versuche eıiner Sıtuationsethik und widerlegt s1e,.
Keuschheit iınd Gehorsam angeben. Mönchtum, rden, Kongregatıionen,Welrliche Institute stellen diesen Weg der Vollkommenheit öftentlıch dar, 9Robert Das Zeichen, dem widersprochen OLV ıwıe die Kırche selbst öftentlich und ıchtbar das eıl verkörpert. Der
VO kanonıschen Recht geordnete „Stand der Vollkommenheit“ als ftent- In Wort und Wahrheit Jhg i Heft 162 (Dezember
lıches Bıld christlicher Heılıgkeit geht daher alle Christen d} auch WE 893—905
S1e nıcht diesem tan: angehören. Diıeses „Wort er die Kirche beim Kölner Katholikentag“ änäelt ber

den doppelten Wıderspruch der Kırche 1N der We den notwendigen N
HIRSCHMAN Johannes B, SJ Zur Diskussion UT dıie derspruch, IN1T S1C sıch als Zeıichen Gottes erwelst, und das Ärgerni1s,das se1ne Ursache 1n uns aı weıl WIr das Bild Gottes ın der Welrt VOI-Wehrpflicht. I! Stimmen der e1it Jhg 82 Heft (Dezember unkeln. Diese beıden Wıdersprüche werden ımmer wieder mıteinander VE203—216 wechselt. Der Wıderspruch die Verirrungen der Christenheit wırd SA

Wıderspruch Gott und selne Kırche Eın großer Teıl Schuld diesenNach Hırschmann betont dıe Kırche eindeutig die yrundsätzliche ber- Verwechslungen trıfit die Christen elbst, ıhren geringen Glauben, ihrewındbarkeit des Krıeges, ebenso WIC yrundsätzliche Verwerftflichkeit. o# ın dıe Bahnen der Weltrlichkeit hinein ırregeleitete Hoffnung und iıhreEınen allseitig einwandtreien Krıeg o1bt esS ıcht. Dagegen esteht die 1e] schwache LiebePflicht des Angegrifienen Zur Verteidigung, auch beim 5S0osx. Kalten Kriez.Die Anwendung der ABC-Watiten verurteılt der Ppast nıcht VO'  - vornher-
e1ın, unsıttlıch wırd der Gebrauch dieser Waften CTST, wWCI1LN der Schaden THOMAS, Jean. Der Christ ın der modernen Massengesell-unberechenbar geworden 1St oder ın keinem Verhältnis den rettenden
VWerten steht. Be1i der VWehrdienstpflicht wırd der Einspruch trüherer scha fl In Dokumente Jhg. Heft (Dezember 481
Päpste ‚und Moraltheologen dıe Einschränkung der bürgerlıchen rel- b1s 4585
eIt heute besonders angesichts der Rüstungsstärken und der Getahr der
Ausweltung der Kriıege hinfällig. Das Urteıl, ob ZuUuUr Verteidigung die all-

Thomas kennzeichnet die Massengesellschaft als die krıtische Sıtuation
einer Gesellschaft, der die Zzur acht ekommenen OhnmächtigenFCMEC1INE Wehrpflicht nÖöt1g 1St, mu{ß den verantwortlichen Staatsorganen eıne entscheıidende Rolle spielen, ohne iıhrer Au abe gewachsen seın. Esberlassen leiben. Be1 der Frage der Wehrdienstverweigerung bedauert 1STE eıine Gesellschaft der Halbwissenden, Ungläubigen, dıe sıch IdeologienHırschmann, da{fß der Schutz des unverschuldert ırrıgen Gewissens nıcht Schlagwörter klammern. Dieser Übergangszustand der Gesellschaft 1StWehrdienstgesetz der Bundesrepublik berücksichtigt wurde. zugleich Bedrohung und Chance. Hıer lıegt die mıtmenschliche Aufgabedes Christen, dessen Kırche eıne zweıtausendjährige Erfahrung mM1t der
„Massengesellschaft“ der „kleinen Leute hat Die Kıiırche schenkt ıhrenIMENEZ VOUE; Baldomero. Tendencias principales Ia Gläubigen keine Grundsätze, ondern dıe Wahrheit selbst und die Freiheitespiritualıdad contemporanea. In Arbor 35 Nr 29/130 als Pflicht ZU inneren Wachstum. Diese Freiheit des Meınens, des n1ıe ZUr
Ruhe kommenden suchenden Gespräches VOT dem Hıntergrund der eglaub-ptember/Oktober IS
ten Wahrheit gilt es der vermafsiten Welr vermitteln.

Der Vertasser 1st davon überzeugt, daß auch heute mancher Schwıe-
riıgkeiten, die 111 den modernen Gesellschafts- und Wiıirtschaftsformen begrün-det sınd echtes geistlıches Leben VO'  j den katholiıschen Christen gelebt WULF,;, Friedrich, 5} Was macht die „Exerzıtien“ heute aktu-
wırd. Besondere Kennzeıichen der modernen Spirıtualität sınd eine theo- eI12 In Geist und Leben Jhg. Heft (1956) 335—346
logısch fundierte Frömmjgk_eit, Offenheit für die Heilige Schrift, AaPDOSLO- Der Verfasser arbeitet treftend die verschıiedenen Seiten der geistlichenlische Verantwortung, InN1L dem damıit verbundenen W ıllen Zur Anpassung.
Wenn INa VO Unterschied zwıschen monastisch-klerikaler und Pädagogik der Exerzitien des Ignatıus für den entscheidungsschwachen,
Laienfrömmigkeit sprechen könnte (im StIrecnNg theologischen Sınn 71Dt sıch selbst und VOT der Wahrheit 1St und MIt Hılte der Exerzıitien sıch selber

angsterfüllten Menschen unserer Tage heraus, der aut der Flucht VO')

einen solchen nıcht), ann herrschte heute die La:enfrömmigkeıt. Man collte
S1C unterstutzen 'Ul'ld tühren mancher einzelner Verirrungen. Schwie- realisieren annn

VOrTr Gott wiederfinden un: die bernatürliche Welt 1ın rechter Ordnung
rıgkeıiten bereiten heute dem Christen die Spannung zwıschen Aktion und
ebet, die Keuschheit und der Gehorsam.

Philosophie
ose Andreas, SJ Um den christlichen OoNN- KEILBACH, Wılhelm. Philosophischer Glaube ın christlicher

Lag In Stimmen der Zeıt Jhg 87 Heft (Dezember
1L83

FExistenz. In Münchner Theologische Zeıitschrift Jhg Nr
(1956) 161172

Ausgehend VO dem Gedanken der yleitenden Arbeitswoche, umreißt Jung- In einer Gegenüberstellung VO arl Jaspers un! Thomas VO Aquın tritt
900538081 das Wesen des 5Sonntags, einer Schöpfung des Chrıistentums, die selit dem der Vertasser der Meıinung epgCN, da{flß Jaspers der bedeutendste Ver-nıcht NUuUr dıe Sonntagsteier, sondern auch die staatlıche Verordnüung der ELGDGE eıner christlıchen Existenzphilosophie sel, und kommt dem SchlufßArbeitsruhe nach sıch Z Was der ens! 1m wöchentlichen Rhythmus „Fur Jaspers gilt We erreıicht Christliches den phılosophischen Glau-raucht, 1St ıcht 1Ur uhe und Besinnung, ondern das S der mM1t- ben, noch tührt Philosophisches christlicher Exıistenz. In beiden Fällenmenschlıchen, der gemeınsamen Feier. Dem risten 1St der Sonntag jedes- 1St der Zusammenhang NUur eın zufälliger; kann, wWenn vorhanden 1St,mal Begegnung, mıt Gott, ımmer wıeder „das Nachbeben der Erde auf den auch bersehen oder übergangen werden.“Einbruch Gottes 1n die Weltgeschichte

KNOWLES, Davıd The limits of Law In Blackfriars Bd9 Albert. Hinreichender Grund und Bewegungs- Nr 439 Oktober AA
SALZ Fıingerzeige des Papstes. In Münchner Theologische e1lt-

Der Verfasser 1St Protessor Regı1us für Geschichte 1n Cambridge. In denschrift Jh Heft (1956) 184—200.
inıusta 110 EeSsSLT lex, die Beziehung auf eın transzendentes und alsMittelpunkt seiner Untersuchung stellt den Satz des Aquınaten: Lex

Der Vertasser klärt UL autf Grund WG Humanı generıs die Frage, da{ß ın
den Gottesbeweisen der Bewegungsatz ıcht ZU elsernen Bestand des solches determiniertes Recht 1St für jedes Gesetz KOnstitut1v. Gleiches yilt
kirchlichen Thomismus gehöre Dıe moderne Naturwissenschaft habe C1I- für die Autorität. Inhalt des Autsatzes 1STt 65 Nun, ZCIECN, WIC >

wıesen, daflß dıe Weltrt ın sıch 1n totaler und ataler Bewegung sel, VO' da- diesem Prinzıp kam und Aaus welchen Gründen ( Begınn der euzeılt
her könne INa aut ihre Kreatürlichkeit, auf ıhre Schöpfung und ıhren und bıs uUuNsSsCcCI«C Tage zurücktreten mu{fbste hınter eine iırrationale oder PO-
chöpter chlıeßen Man dür aber ıcht Aaus einem strıttıgen Satz einen sıtıvyıistische Begründung VO') (Gesetz und Autorität, die ebentalls iıhre BC-+
Hauptsatz UMNDGLGT Theodizee und unNnscrer Gottesbeweise machen, ohne diese schichtlıchen Wurzeln haben FEın sehr gufter, klarer Aufsatz,
Metaphysık und Theodizee kompromittieren. Kultur
OHM, Thomas. Von der Umpkehr, der Missıon und der Miıs- RUIN, aul Die Reisen des Völkerapostels Paylus. In A
szonswissenschafl. In Zeıtschrift für Missi:onswissenschaft und lantıs Jhg Heft i (November 489—510
Religionswissenschaft Jhg. Heft (1956) 257—7265 Fıne Erläuterung der Routen des Paulus durch Kleinasıen, Griechen-
Als notwendiges Hauptanlıegen unNnserer Mıssıon, die ıcht mehr VvVOrwlıe- land, talıen and der Quellen Der Wert des Beitrages esteht ın
gend IN1ILT Götzenbildern, sondern Atheismus und Antitheismus seiner hervorragenden Bebilderung durch Phıl Giegel, dıe C1iNEe unmittel-
kämpfen hat, ezeıchnet Ohm dıe grundsätzlıche Umkehr des Getauften M1t bare Anschauung der Landschaften, Orte Uun! Bauwerke vermittelt, die der
ihrer Voraussetzung, der Selbstbesinnung. Der Nıchtchrist mu{ß auf sıch eılıge damals yvesehen en mu{fß und dıe heute noch vorhanden
selbst vestellt und eıner Gewissensentscheidung ZWUNgCN werden. Die- sind.
SCS  A wichtigste Miıssıonsanliegen sollte auch die moderne Mıssıonswissenschaft,1e] VO  3 Akkommodation und Assımilation spricht, ıcht AUS den OMKES, Ismael. problema de Ia unıversidad latınoame-Augen verlieren. ehr als bisher sollte die Mıiıssıonslehre die Welt un ıhre YL1CANd. In Latinoamerica Jhg Nr toberHauptkrankheiten rıtisch sehen, und dıe Miss:onsmethodik sollte gangbareWege fix}den für die Heiden-, Juden-, Moslem- und Antıtheistenpredigt. 502—508
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Quiles kommt durch Vergleichen der südamerikanischen miıt den europä-  SE der rztlıchen Schweigepflicht unterstehen, außerdem würden Frauen sıch
ischen Universitäten folgendem Ergebnis: Die südamerikanischen Uni- —! Eingeständnis künstlıch herbeigeführter Fehlgeburten der straf-
versitäiten sind ıradıtionslos, S1e sınd „importiert“. Sıie kennen daher ıcht rechtlichen Verfolgung usseizen (wäa rend Verfahrensrecht keine
den Ernst wissenschaftlicher Forschung, S1C sınd Zweckanstalten für geho- Pflicht zn Selbstbezichtigung kennt). Und schliefßlich verstößt eın solcher
bene Berufsausbildung, S1Ee sınd tarken extramuralen, VOT allem poliıtisch- Fragebogen die Würde der unverheirateten Iaı
demagogischen Einflüssen AuUSBESECTIZTL. Sie sınd staatlıche onopole, schlecht
finanziert, selten zusätzlıch subventioniert (vor allem bezüglich der Wwissen-chaftlıchen Hılfsmittel). Wenn Südamerıka 1m Konzert der Natıonen MU‘RRAY, Thomas Moralıty an Securıty The forgotten
5 werden wiıll und die einzelnen Länder des Halbkonti-

NCeNTS einer echten Evolution interessiert sıind, dann mussen die Mıf- Egqguatıon, In merıica Bd 96 Nr (1 Dezember 258
stände den südamerıkanıschen Uniıversitäten beseitigt werden. bıs 261

Der Verfasser 1St Mıtglıed der amerikanıschen Atomenergıiekommission. Er
ABHISHIKIESWARANANDA L’hindouisme est-1! tordert, da{s die sıttlıche Maxıme einer zıvılısiıerten, eschränkten

Kriegführung ZUr unbedingten rundlage aller polıtischen und milıtärischenFOUJOUTS VLVANLE In 1a Vıe Intellectuelle Jh A (November Erwäagungen der USA rhoben werden musse. iıne Abschaffung der nuklea-Z—2460 ICM Waften lehnt ab, Je müufßten der Superbomben zahlreiche
und miılıtärisch nutzbare kleinere Atomwaften geschaffen werden, die eınen

In dieser und der folgenden Nummer 71Dt La Viıe Intellectuelle einen ber- miılıtärısch erfolgreichen und doch zıvılısıerten Wıderstand BCSLALLCN. Der
bliıck er dıe Lebenskraft der nıchtchristlichen Relıgionen. Sıe beginnt ternt werden.

Gedanke einen otalen Krıeg musse AUS der poliıtischen Überlegung CeNL-
sinngemäfß MI der tlefgründigsten, dem Hınduismus, der VO einem ın
Indien lebenden Benediktinermönch dargestellt wird. Er schildert die dem
Hındulsmus iınnewohnende raft und Tiefe, untersucht die Tendenzen ZU'
Nıedergang und dıe ZuUur Erneuerung und ylaubt daran, daß diese Relıgion PIEASCH, Max Fabrik ohne Menschen®? In Wort und Wahr-
einen adventliıchen Zustand darstellt, den die gyöttliıche Vorsehung iıhrer heit Jhg. n Heft (Dezember 923—934
elr Zu vollen oftenbarten Glauben hinführen werde. Er mahnt er
alle Christen Zur aufrichtigen Achtung und Verehrung dieser iındischen KRe- Piıetsch biıetet „Tatsachen ZUur Kontroverse er die Automatıon“ Sıe sind
lıgion. besonders der mer1ıkanıschen Wırtschaft CHNINOMMCN., Als yrobes EerTSIES Er-

gebnis stellt Pıetsch fest: Dıiıe Automatıon Produktionssteigerung, die
Jedo: Gesamtrahmen der Volkswirtschaften keineswegs ungewöhnlichZIGMUND-CERBU, Destin er oLtalıite du bouddhisme zroß 1St. Fuür dıe Amerikaner lıegen die Probleme, die die Automatıon nach

contemporaın,. In a Vie Intellectuelle Jh 28 (November sıch zieht, nıcht auf dem Sektor des Arbeitsmarktes, ondern 1m Mangel
41 —64 yzeeıgneten Wıussenschaftlern, Ingenı:euren und Technikern. Fur die Bundes-

epublık estehrt das Problem gleiıchermaßen, wobei hier fur die Eın- und
Durchführung der AÄAutomatıon noch erschwerend der Kapıtalmangel hiınzu-Der gelehrte Kenner ternöstlicher Sprachen und Kulturen 1St davon ber- trıtt. Eıne Aufzählung der technischen Möglichkeiten tür Automatıon 1n derA  U: da der Buddhismus, zumal der StIrENSCrEN orm des „Kleinen industriellen Produktion lißt erkennen, da{fß diese beschränkt sınd.Fahrzeugs“, noch CN große Lebenskraft besitzt und fähig 1St, den AS1atl-

schen Völkern auch der modernen elt gegenüber alt yveben. Er ckız-
Zziert die Sıtuation ın Ceylon, Sı1am, ambodscha, Laos, Burma; 1n Tıbet, RONDOT, Reformes Musulmanes UNLSLE. In Etudes

SI überzeugt 1St, da{fß die alte Kultur sıch dıe chinesische Invasıon
halten wird; ın der Mongoleı, VO der INa se1it Jahren fast nıchts mehr 291 Nr. (Dezember 399— 402
weiß:; ın Korea, Japan, Chına (mıt Betonun des Geheimcharakters der
buddhistischen Sekten ın Chıina und ihrer arauf. beruhenden Chancen Die Neuordnung des ts 1n Tunesien: Abschaffung der Polygamıie, Mıt-
heute). Eine_ınnere Beziehung esteht zwıschen Protestantısmus und dem wirkung eines Standesbeamten bei der Eheschließung, Notwendigkeit

Buddhismus des „Kleinen Fahrzeugs“. Gerichtsentscheids Zur Eheschließung, treıe Ehewahl der großjährigen Mäd-
chen US>W., 1St die bisher einschne1idendste ın einem arabisch-mohammedanıi-
schen Land In AÄgypten wurde 1LUFr dıe Jurisdıktion der mohammedanıschen
Gerichte bgeschaimtt, aber nıcht das Recht celber geändert. Der RegierungschefLe dialogue ıslamo-chretien. In Proche Orient Chretien Bd
Bourgiba rklärt die Neuordnung als MI1t dem Islam vereinbar. hre Geg-Nr. (Juli/September DG =— N
ner sınd die Itere bürgerlıche Generatıon, die Beduinen und ZeW1SSE relı-

Bericht ber die bisherigen Versuche sachlicher theologischer und aktueller 71ÖSeE Führer. Aber 6S 1St Bourgıba gelungen, diese revolutionären Neue-
Gespräche zwıschen Mohammedanern und Christen auf den Tagungen VO: runsen ohne Erschütterung der öftentlichen Ordnung iınzuführen.
Bhamdoun (Libanon) 954 und 1956 und 1n Alexandrıen 1955, dıe VO'
Bund der „Amerıcan Frıends ot the Miıddle ast  A Leıitung VO:  — Le probleme yeligieux i srael. In La VıeHopkins abgehalten wurden und großem Mißtrauen als amerıkanı- Intellectuelle Jhg. (November 65— 85schem Unternehmen MI1t vielleicht versteckten polıtischen Zielen begegneten,SOW1@e VO':! Centro Oriıente-Occidente 1n Rom, das C111 Zusammenarbeiten
ım Kampf den Kommunismus nterbauen möchte. Als drittes wırd Eın eindringliıcher UÜberblick über dıe Problematık des Staates Israel VO

über einen Kongreißs 1in Venediıig 1955 berichtet, dem führende Persönlich- dischen Standpunkt AUuUS, W IC WITLT S1C der Herder-Korrespondenz fters
keiten der iıslamischen Welr und eıine Anzahl ıtalıenıscher Gelehrter teıil- dargelegt haben Strenggläubigkeit und Religionslosigkeit, müssen ZUSamMmMmMmMeLn

nahmen und die Orıentalen schwere Anklagen die abendländische AuUS der alten Tradition einen modernen S5taat bılden. Der Verfasser, Or-
Zıivyılısation erhoben, Jedo auch anerkannten, dafß eben iıhr Abweichen VO: densmann, selt seiner Studiıenzeit ın Jerusalem, sehr aufgeschlossen tür die
Christentum die abendländische Kultur erdorben hat Schwierigkeiten des ısraelischen Volkes, bringt viele interessante Züge AZUuUS

eigener Kenntnis bei

Politisches und sozıiales Leben TRIESCH.: Guünter. Die SPD UN der SO Z T In
CONWAY, Edward The Race Destruction. In The Wort und Wahrheıt Jhg. 11 Heft (Dezember 907

bıs 921Commonweal Bd 65 Nr (16 November 16/—168
Diese Analyse der deutschen Oppositionspartel kommt dem Ergebnis,Dieser alarmierende Autsatz lenkt die Aufmerksamkeit auf dıe Tatsache, dafß sıch dıe SPL) 1n der „tag ıchen Opposıtion jeden Preıs“ abgenutztdaß der Kern des Abrüstungsproblems 1n der Frage der ferngelenkten Ge- hat; S1e 1St nach 1945 noch ıcht einer grundsätzlichen Klärung ıhrer Po-schosse liegt. Wenn sıe fertig entwickelt seın werden, wırd jede Frustungs-kontrolle unmöglıch eın Krıeg innerhalb einer Viertelstunde ın vollen S1t10N gekommen. Das Verdienst Schuhmachers war dıe Trennung VO der

Gang bringen se1ın.,. Der Vertasser erinnert einen wen1g beachteten KD während seine Kompromuißflosigkeit iıhn manche Chance verspielen
Passus der etzten päpstlıchen sterbotschaft W der Papst auf diese Tat- 1eß Inzwischen hat sıch die SPD mehrmals der Selbstkritik unterworten:
sache als dıe türchterlichste aller Gefahren hınwies. Kritik VOTL allem ihrer marxıstıschen Tradıtion; dıe Tendenz ihrer Ent-

wicklung geht VO der „Arbeiterpartei“ Zur „Volkspartei“. Wenn S1e dıe
Regierung kommen ollte, ıcht kraft ıhres Programms, sondern mehr

HÖFFNER, OoSse Tag des Herrn UN „gleitende Arbeits- durch die Müdıgkeıt und die Fehler der andern.
woche“. In rıerer Theologische Zeitschrift Jhg 65 Heft

257—265 D Eberhard, Dıiıe sıttlıchen Ordnungsgrundsätze
der Wırtschaft. In Die NECUEC Ordnung Jhg Heft (1956)Höftner geht bei diesen Erwagungen VO dem Beispiel eınes deutschen DV

Arbeiter einführte. Dıe Arbeitszeit konnte von auf Stunden VOI-
Hüttenwerkes dUS, das die yleitende Arbeitswoche tür Teil seiner

Eın wichtiger Kommentar ZUuU Briete Msgr Dell? ACcquas die diesjährıgekürzt, der Wochenlohn beibehalten werden. Der kontinuierliche Betrieb Oozıale Woche Ltalıens 1n Bergamo (vgl Herder-Korrespondenz ds Deyhat also eıne entsprechende Kostensenkung Zur Folge Es zeıgte sıch auch, 55)) elty stellt Tel Hauptpunkte des 1m Auftrag des Heılıgen Vatersdaß die Zahl der den 5Sonntagen leistenden Arbeitsstunden ıcht 1e]
höher lag als bei der 53-Stunden-Woche. TIrotzdem sınd ernNsie Bedenken geschriebenen Brietes heraus: die Sozialtunktion des ®gntu{ns _(„Wirt-
rheben. Dıe Kırche kann keine Erlaubnis tür Sonntagsarbeıt geben, WCLnN

schaft und Eıigentum mussen IN1T dem Gemeijmwohl ın bereinstiımmung
der Grund allein 1n dem SÖheren materiellen Gewıinn tür Unternehmen und stehen“), H. a) Gebrauchsrecht reicht weıter als Eıgentumsrecht; die
Ärbeıter liegt. Der 5Sonntag verliert seıne Bedeutung als Tag des Herrn. Wırtschaftsordnung MuUu: jedem die konkrete Möglıchkeit gyeben, Eıgentum

bleibenden, möglı  Sst Produktivgütern erwerben; C) Sıcherheit
Arbeitsethos auswirken.

as Familienleben wırd gefährdet. Das alles wiıird sıch etztlıch auf das kann daher ıcht alleın durch den 5S0$s Versorgungsstaat vermittelt werden;
wiırtschaftlıche „Gesundheıt“ bedeutet nıcht ‚Reıchtum, Steigerung des

Sozıalprodukts und Lebensstandards. Der Staat hat eıne ordnungser-KRÜGER, Hıldegard. Dıie Würde der unverheirateten Frayu gänzende WwI1e ordnungsgewährleistende Funktion 1n der Volkswirtschaft
(natur- und gemeiınwohlgerechte Wırtschaftsordnung) Das Verhältnisun die Gesundheitsämter. In Ehe und Famlılıie Jhg Heft VO: Arbeit und Kapıtal Da die Entspannung zwıschen Ka ıtal und Arbeit(Dezember 367—369 Jangsam VOTr sıch geht und sıch Unternehmer auf e1ine fa sche E1gentums-
auffassung berufen, mMussen dem Briete Dell? ACcquas die bisherDıe Verfasserin wendet sıch eine U, ın Nordrhein-Westfalen 5C- geltenden Verteilungsmäfßstäbe geändert werden: die Arbeitnehmer sındbte Methode der Gesundheitsämter, nach der dıe Patıenten bei einer amntsS- IN Leben, der Verantwortung und Al Ertrag des Betriebsarztlichen Untersuchung einen ausgefüllten Fragebogen abgeben mussen, der zu _ beteilıgen. Welr stellt diese Forderungen der Kırche 1n die der-el den Frauen un wahr eitsgemäß er die Zahl der Fehlgeburten und zeıtıge wırtschaftlich-soziaIpolıitische Sıtuation der Bundesrepublık undSchwangerschaften Autschluß geben soll ıne solche Methode 1St UNZUMUL- die Diskrepanzen zwıschen ırchlıcher re und faktischer Wıiırklıch-

d: enn der Fragebogen wird zunächst Personen ausgehändigt, die ıcht elt hın
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Chronik des katholischen Lebens Chronıik ökumenisc LebensBARTH ze Denk-BAUER, Clemens. Das Reichskonkordat. In Hoclandt Jhe Gerhard. Credo Ecclesiam. F rdgen an
Heft (Dezember 169—176 schrifi der Evang: Michaelsbruderschafl, In Evangelische Theo-

logie Jhg. Heft (Dezember 541—556Diese kritische Würdigung Literatur ZuU Reichskonkordart (érdx:latden umstrıttenen Gegenstand 1n seinen zeitgeschichtlichen Rahmen sSCe1Ii Diese Analyse der bekannten Denkschrif* 1STt sehr 1e]1 weniger pOSIt1V, alsReichsgrün un: Kl veränderten Stellung der Kırchen mi1t dem Aut- s1e 1M lut „Informationsblatt“ ausfiel. Sıe wird 1emlıch ündlıch Zer-hören des protestantischen Kaisertums e1ın. Für eine gerechte Beurteilung und ihre Substanz ın einem VO:  > den Reformatoren Srun verschiedenendieses VO' der nationalsozı.alistischen Regierung iNtensS1v betrie CNCMN Kon- ramentalen Gnaden- und entsprechenden Amtsverständnis gesucht. Mankordates, dem gegenüber sıch die Kurie zögernd und schließlich dem Vo-
Iu es deutschen Episko ats nachgebend verhielt, ehlten noch manche IM UuSsSe  rr zutiefst arüber erschrecken, was 1er als evangelısch gelehrt wird.
wichtigen Quellenveröftentlıchungen. Besonders klärungsbedüriftig bleibe die
damalige Haltung der deutschen Bischöte. BRUNNER, Peter. Was YUWwarten und erhoffen die Glieder der

evangelischen Kirche VO: den Gliedern der katholischen Kirche?
VWılhelm, S] Österreich und dze katholische @E In Lutherische Rundschau Jhg. Heft (1956/57) 238—97246

kırche In Der große Entschluß Jhg. Heft 12 (Dezember Der ZuerSti 1n dem Sammelban: JE Catholicisme Allemand“ (Edit du
A 1 DAZDIO Cerf, Paris 1956 erschienene Autsatz bejaht angesichts der gemeinsamen

Getahr der Säku ariısıerung das verpflichtende Gespräch Der Vertasser CI -

Papst 1US unterstellte 1m August dieses Jahres alle unlerten Christen des artet VO: den Katholıken, daß S1e das geistliche Leben iıhrer Kirche mehr
byzantinıschen Rıtus ın Oisterreich dem Wiıener Erzbischof. De Vries knüpft mitleben, daß sıie die dogmatischen Möglichkeiten ernster nehmen,

diese Tatsache eınen Überblick er die historische Sendung ÖOsterreichs Glieder einer anderen Konftession als Glieder Jesu Christi anzuerkennen,
für die unlıerten Ostkirchen betont die großzügige Unterstützung der und dem Häretiker ıcht 1e Möglichkeit des Heıls absprechen. Es eNTL-
ukrainischen, rumänischen und serbischen Katholiken durch die habsburgi- scheidet sıch alles daran, ob die ‚Söm.-karth. Kırche sıch die Stelle Gottes
schen Kaiıser un deren Verdienst bei den Unionsbestrebungen und schildert Die Katholiken ollten alle ungebrochenen Sehnsüchte nach W ieder-
.sschlıeßlich dıe heutige Sıtuation der rund 10 Millı:onen unlerten Christen, vereinı1gung der Getrennten fahren lassen. Erho mMusse  ar INan, da{fß den
VO. denen die grofße Mehrzahl entweder dem Kommunı1ısmus oder als Gliıedern der öm.-karh. Kirche der (lutherische) VWeg Zur ewı1ıgen Seligkeit
verhaßte „westlerische“ Minderheit 1mM arabıisch-islamiıschen Raum eben klar und eindeutig ezeichnet wırd, da{ß S1e ıhn finden können, „denn
INU: Der Kommuniısmus verfolge die byzantınıschen Christen oftener und

Alternative, enNti-
WIr sehen, daß ın dieser Kırche die Miırttel der Gnade ıcht änzlıch Zr -

schärfer als die lateinischen. S1ie stehen ständıg VOLT StOrt sind“. 58 väbe Abfallserscheinungen 1n den Reformationskirchen, bei
weder ZuUuUr russisch-orthodoxen Kıiırche berzutreten der 1n Gefängnis und denen Ina fragen musse, ob die Substanz des Christlichen 1n der Ääre-
Lager wandern. tischen Kırche Roms besser ewahrt worden sel.

EDELBY, Neophyte. Renouveayu dans les Ordres religieux GROTTIKE, Gerhard. Not und Verheißung evang.-Luth. Dia-
melkites. In Proche ÖOrient Chretien Jhg. Nr (Juli/Sep- spora-Arbeit 1 Brasıilien. In Ev.-Jlurcth. Kirchenzeitung Jhg
tember 279—72236 Nr 23 (1 Dezember 453—457
Das VOTr weniıgen Jahren VO! Rom erlassene CUuU«eC kanonische Recht für die
orjentalıschen Kırchen stellt die dreı Orden der melchitischen Kırche 1n

Eın Reisebericht anläfßlich des Jubiläums der „Lutherischen Kiırche 1n
Brasılien“ und dıe einzigartıgen MO

Agypten und dem Vorderen Orient, MIit arabischer Kultsprache) VOor 1e Tatsache, daß „die Masse des katholi ichkeiten der 1SS10N angesichts der
Wahl zwischen dem altüberlieferten stlichen Mön LU abend- schen Volkes einem primiıtıven Heı-

ländischen Ordens- un! Kongregationsformen. Jle haben die abendlän- ligenkult huldigt und VO):  3 ristus wen1g weifß“ (Herder-Korrespondenz
das alte Mönchtum der Kontemplation, Bın- Jhg., 280) Die unheilvolle Zersplitterung des teıils VO Deutschland,dische Orm vewäh C teils VO:! den USA entsandten Luthertums wırd bek agt.dung eın bestimmtes Kloster uSW.,. ZUZUNSIEN größerer Aktıvität aufge-

geben. Der Verfasser, selber Basıliıanermönch 4u5 Aleppo, verteidigt diesen
Schritt lebhaft, zuma m1t 1nwe1ls autf die Kleinheit der melchitischen STÄHLIN, Rudolf. Dıiıe Kirche als Einbruchsstelle der Eschata.
Kırche (180 000 Gläubige); sicher 1St der Schritt aber ıcht 1mM Sınne des In Lutherische Rundschau Jhg. Heft (1956/57) 263—273
Papstes. Dieser Vortrag VOTr der gesamtdeutschen Tagung der „Una-Sancta-Bewe-

gung“ Burg Rorthentels arbeitet den Einbruch der Eschata 1n der Gegen-KANNENCIESSER, Charles, SJ Un at hretien AutOour WAart der Kırche heraus, die dem Neuen "Testament ın personaler Ge-de Ia Chine In Christus Nr tober AB —AF L stalt, ıin Jesus, rscheinen. ber eine eschatologische Gemeinschaft lasse sıch
ıcht echtlich Organisieren. Darum könne keine Ordnung geben, die sıchDiıe Vierteljahrsschrift tür ignatianısche Spiritualität bringt eıne edi- direkt als eschatologisch versteht. Der Verfasser bejaht aber 1e Ordına-tatıon ber den Sınn der Ver olgung und Vernichtung der Kirche 1n China. tıon bevollmächtigter Boten, bevollmächtigt VO) der Gesamtchristenheit. Das

Der Christ VCISAaSL VOTLT diesem Ereıignıiıs, wWenn LULTX den Katle- 1St wieder die lutherische Negatıion eines kanoniıschen Ius dıyınum dergorıjen des Antikolonialısmus oder des Nıedergangs der Zıviılisatıon beur- 1r Sn
teilt; enn W I INNM! menschlıche Kräfte oder Schwä 1n der 1114a-
15sS105N gewirkt haben mögen Faktum 1St das Zeichen der Verfolgung als
Analogie des Kreuzestodes des Herrn, die die Kırche ın iıhren chinesischen TÖRNVALL, Gustav. Staatskırchentum ın der Krise® In In-
Gliedern und auch als BAaNZETr Leib erleidet. Die eiıdende Kirche zıeht formationsblatt Jhg Nr (30 November 337 bısalle Blicke A} und „eines Tages werden WIr 1S5SCNHy, dıe totale Ver-- 339nNichtung der chinesischen Kırche M1Tt dem Einbruch des Kommuniısmus 111
Asıen koinzıdierte“ Dieser Aufsatz ber die Bemühungen der lutherischen Kırche Schwedens,

sıch grundsätzlicher Beibehaltung der Staatskırche größere Selbständıg-
eıt verschaften, esonders tür den VO: Staat behinderten Ausbau derPOTT, Anton, SV  O Vom Verhalten des Missı:onars ZUYT moder-
Grofßstadtgemeinden, die Vervierfachung der Bevölkerung noch die-NEN Zivilisierung. In Zeitschrift tür Missionswissenschaft und selbe Zahl der Pfarrer aufweisen w 1e 1700, leıtet eine Reihe VO': Bei-
tragen e1n,Religionswissenschaft Jhg Heft (1956) 201—310 1e Vorbereitung auf die Vo lyersammlung des Lutherischen

Der Vertasser erhebt auf Grund praktischer Erfahrung als Missionar einıge Weltbundes 957 dienen. Eın ungezeichneter Bericht er die schwıer1ige
Einwände C dıe ethnomissiologische For der Mıssıonar musse Sıtuation der Staatskıiırche 1n Norwegen und die Lage ın Fınnland chlıefßt
das einheimische Volkstum schützen und als Vorkämpfer die eUrOo-

päaisch-amerikanische Gleichmacherei auftreten. Der Schutz des eın eimiıischen
Volkstums seı wenıger wicht1ig als die eigentliche Missionsaufgabe. Das VO  Z LLMEN, Jean- Jacques. La DE pastorale. In Verbum
Chriıistentum mMmuSsse VO'!  3 den Heiden als grundsätzlıch Neues erfahren Caro Nr (1956) 169— 239
werden. Auch die westliche kulturelle Befruchtung, die sıch viele
Ethnologen wenden, se1l oft sehr notwendig. Schliefßlich stellt Ott die heute Diese fünf Vorlesungen VO') einer pastoraltheologischen Woche 1m Okumen1-

oft erhobenen Einwände dıe Zusammenarbeit mMIt der Kolonial- schen Institut VO: Bossey .entfalten Thesen die heutige Stellun und dıe
verwaltung 1n rage Man könne die 1ssıon ıcht alleiın auf das „Wesent- Aufgaben des Pfarrers, des Dieners Jesu Christı Un „A enten T Heils-
lıche“ der Glaubensverkündiıgung reduzıeren, der VWeg Christus musse geschichte“, ın der Gemeinde und 1N der Welrt S1ıe S1N eıne beachtlıche
oft ber Reisverteilung und sanıtire Dienste gehen. Neubesinnung jenes reises eformierter Theologen, dıe, das Kloster

Taize-les-Cluny geschart, alle Fragen der Kirche NECu durchdenken.
OGGENDORF), Joseph, 5 ] Diıe Kirche 1n an Roman-
1L un Wırklichkeit. In Stimmen der eIit Jhg Heft Heinz-Dietrich. Verkündigung er Kircße

heute In Informationsblatt Jhg Nr (30 November(Dezember 184—193
247— 351

Den wesentlichen Grund für die geringen Missionserfolge 1n Japan (von
90 ıll Eiınwohnern NUur 1 all Katholiken) sieht Rog endort 1n der Dieser Vortrag VOT der Herbstsynode der i.utherisd1en Kirche VO' es-
-zunehmenden Europäisierung bei dem Fehlen einer als verbindlich erkann- wig-Holstein schildert, VO': der Fülle der Verkündigungsämter 1n der Ur-
ten un!: pCR aubten weltanschaulichen Begründung tradıitioneller Werte. kirche ausgehend, ıhre unzulässıge Verkürzung un: Konzentrierung auf
Den geistigen Wiıiderstand den Katholı:zısmus rklärt 1: Au der eiıne arramıt, das ın der ege. VO Menschen bürgerlicher Herkunft ohne
talen Säkularısierung des japänischen Kulturraumes. Die entscheidende Be- Kontaktmöglichkeit miıt den entfremdeten Massen besetzt sel. Dıie Spezl1a-
‚SCSNUNg mIit dem Tortschrittsfreudigen uro des Jhs bestärkte die lisierung der Ptarrer auf bestimmte Berufskreise se1 eın Un eil Der rechte
Japaner ın iıhrer eigenen toleranten, liberalistischen und fortschrittlichen VWeg ZU' modernen Menschen und seiner Gefangenschaft ın sozıjalen un
Kulturauffassung. Heute bekennen sıch 61 0/9 der Bevölkerung ZuUur Irreli- beruflichen Abhängigkeıiten se1l diıe Erneuerung anderer Verkündigungs-
10S1tAat. Die andern verıireten eınen relatıvıstischen Religionsbegriff und mter durch das Laienapostolat Un den Autfbau eıner aktıvyen weltlıchen

F verlangen VO:! Christentum :nur einen Beitra Christenheıit, dıe ıhre ußersten Fronten sSOWEeIlt wıe möglıch ın die Massen-
‘System.

ihrem synkretistischen gesellschaft vorschiebt.
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